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Mit Hilfe eines Zusatzteils kann man mit dem Rauch-Zweischei-
benstreuer auch nur nach einer Seite streuen.

Beim Rink-Kompoststreuer wird der Kratzboden hydraulisch, die
Streuwalzen mechanisch angetrieben.

Blankenhornsberger Maschinenvorführung
Georg Huber, Staatliches
Weinbauinstitut, Freiburg

Die 16. Blankenhornsberger
Maschinenvorführung des
Staatlichen Weinbauinstituts
fand am 4. April 2006 nach-
mittags auf dem Gelände
des Versuchs- und Lehrgutes
Blankenhornsberg bei Ihrin-
gen statt. Etwa 300 Winzer
informierten sich hier über
Geräte zur Dünger-, Kom-
post- und Strohausbringung.

Der Kompoststreuer von Drück mit verzink-
ter Wanne und Abschlussklappe.

Der Stroh-Streuer von Fischer − hier mit Kurzdeichsel − besitzt eine hydraulische Schub-
wand, mit der das Material nach hinten transportiert wird.

Vorgestellt wurde die interes-
sante Gerätepalette von Dr. Volker Jör-
ger, dem Leiter der Abteilung Weinbau
beim Weinbauinstitut, assistiert von et-
lichen Geräteherstellern und Gebiets-
Landmaschinenhändlern. Angehängt
beziehungsweise angebaut waren die
Geräte an den neuesten Schmalspur-
schleppern von Holder, Fendt, Claas,
Hürlimann, deren wichtigste Leistungs-
daten und Eigenschaften ebenfalls an-
gesprochen wurden.

Die zwölf angemeldeten Geräte
zur Dünger- und Strohausbringung
wurden nicht nur in ihren technischen
Details und Besonderheiten herausge-
stellt, sondern auch unter echten Pra-
xisbedingungen vorgeführt. Ein aus-
führliches Programmheft mit kurzer
Gerätebeschreibung sowie individuel-

len Informationen der Vorführer er-
gänzten das Informationsangebot.

An dem einzigen vorgeführten
Mineraldünger-Wurfstreuer, einem
Rauch-Zweischeibenstreuer MDS55M,
erklärte Rauch-Gebietsvertreter Fischer
die Abdrehprobe und sonstige Einstel-
lungsmöglichkeiten. Das Multi-Disc-

Einfach zu verstellen

System mit seinen beiden Edelstahl-
Wurfscheiben (980 U/min) erlaubt die
präzise Düngerausbringung mittels ein-
facher und schneller Winkelverstellun-
gen der Mitnehmer, eine übersichtliche
Skala erleichtert die exakte Dosierung.
Der Mineraldünger-Streuer erfüllt die
EU-Norm EN 13739-1.
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Der Streuer von Bähr verteilt Kompost mit
zwei Scheiben.

Die Niko-Stehraupe mit Kompoststreuer für Steillagen; auch dieses Gerät arbeitet mit zwei
Streuscheiben.

Kompost-, Mist- und
Strohstreuer

Der erste vorgestellte Streuer,
der sich zum Ausbringen von Kompost
und Trester eignet, war ein Gerät der
Firma Günter Drück aus 65326 Aarber-
gen-Rückershausen. Der Kratzboden
des Streuers wird von einem Ölmotor
angetrieben, die Kratzbodengeschwin-
digkeit ist stufenlos einstellbar. Die
Bordwände sind mit Schutzleisten aus
Holz versehen, die eine Beschädigung
der verzinkten Bordwandoberfläche
beim Beladen verhindern; die hintere
Bordwand ist austauschbar. Der
Streuer wird in drei Modelltypen an-
geboten mit Nutzlasten zwischen 1,3
und 2,0 t. Als Zusatzausstattung sind
eine Auflaufbremse, Kurzdrehdeichsel,
Tandemachse, hydraulisch angetrie-
bene Streuteller, ein hydraulisch ange-
triebenes Querförderband zum Einbrin-
gen des Streugutes unter die Weinstö-
cken und Breitreifen erhältlich.

Der Weinbergstreuer WSB 4 der
Fischer Fahrzeugbau aus 71723 Groß-
bottwar-Hof war zur Strohausbringung
umgerüstet. Eine hydraulisch gesteu-
erte Schubwand drückt dabei das
Streugut zum Verteiler. Das Streuag-
gregat gibt es mit drei, vier oder fünf
horizontal angebrachten Schnecken-
walzen. Diese sind mit Flachstegen
oder Strohmessern bestückt, welche
ein breites und gleichmäßiges Streuen
gewährleisten. Mit einfachen Hebelver-
schlüssen kann man das Streuaggregat
schnell und problemlos an- bzw. ab-

bauen. Ein hydraulisches Transport-
schild verschließt den Anhänger wäh-
rend der Straßenfahrt.

Die Firma Rink Spezialmaschi-
nen GmbH aus 88279 Amtzell stellte
mit ihrem Modell WBS 15 einen wei-
teren Kompoststreuer vor. Bei diesem
Gerät ist die Schubwand mit dem hy-
draulisch angetriebenen Kratzboden
verbunden, die Streuwalzen werden
mechanisch über die Gelenkwelle an-
getrieben. Das Ladevolumen liegt je
nach Typ zwischen 1,5 und 2,7 m3.

Eine andere Streutechnik zeigte
die Firma Bähr mit ihrem Kompost-

streuer. Bei diesem wird der Kompost
mit dem Kratzboden nach hinten be-
fördert und fällt über die Hängerkante
auf zwei Streuteller.

Für die Ausbringung in Steilla-
gen hat die Firma Niko-Nippert aus
77811 Bühl-Weitenung ihre Stehraupe
mit aufgebautem Kompoststreuer kon-
zipiert. Der Kompostbehälter ist mit ei-
nem hydraulischen Kratzboden ausge-
stattet, der den Kompost ebenfalls zu
zwei Streuscheiben transportiert.

Das Lohnunternehmen Schnei-
der Verblasetechnik aus 79697 Wies

Fortsetzung nächste Seite

Wie eine Schneekanone bläst die Geräteeinheit der Schweizer Firma Belatec feinen
Spezialkalk in die Rebanlagen.
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INNOVATIV, RICHTUNGSWEISEND

demonstrierte, wie vom
Rand einer Steillage aus
Kompost mit Hilfe eines gro-
ßen Gebläses in die Rebpar-
zelle hineingeschleudert
werden kann. Das Gebläse
mit Vorratswanne ist auf ei-
nem Lkw aufgebaut, so dass
in kurzer Zeit große Mengen
Kompost schlagkräftig aus-
gebracht werden können.

Eine besondere, sehr feine
Kalkung der Rebanlage zur
Vorbeugung und Reduzie-
rung von Schädlingsbefall
verspricht die Hochdruck-
vernebelung der Schweizer
Firma Belatec AG aus Win-
tersingen. Die gesamte Gerä-
teeinheit bestehend aus ei-
nem starken Diesel-Strom-
aggregat, Kalktank, Hoch-
druckpumpe, funkgesteuer-
tem Steuergerät und Ge-
bläse (ursprünglich aus dem
Schneekanonenbereich) ist
auf einem Pkw-Anhänger
aufgebaut. Überall an 
den Rebtrieben war der 
Spezialkalk fein wie Reif an-
gelagert.

Aber nicht nur um die
Ausbringung von Kompost
ging es auf dem Blanken-
hornsberg. Die Firma ROM-
Kompost (ROM=Recycling
Organisches Material) stellte
verschiedene Qualitäts-Kom-
poste vor, die sie in 79331

Teningen herstellt und die
unter anderem bei der Gerä-
tevorführung ausgebracht
wurden.

Reihengeräte

Aber nicht nur Streuer für or-
ganisches Material wurden in
Ihringen gezeigt, die Firmen
Braun Maschinenbau aus
76835 Burweiler und Cle-
mens Gerätebau aus 54516
Wittlich stellten auch drei
Reihenstreuer für die Reihen-
düngung oder Reiheneinsaat
vor, die alle auf Kreiseleggen
aufgebaut waren. Sie arbei-
ten nach dem Prinzip, den
Dünger − oder auch das Be-

grünungssaatgut − über
Schläuche bzw. Rohre gezielt
in den Boden einzubringen.
Die aufgesetzten Sägeräte
wurden teils elektrisch, teils
mechanisch über eine beweg-
liche Welle eines nachlaufen-
den luftbereiften Rades an-
getrieben. Die Einstellung
dieser Geräte ist nicht ganz
einfach. Um diese zu erleich-
tern, befinden sich Einstell-
hilfen, wie zum Beispiel
Streutabellen, im Deckel des
Sägerätes. In dem sehr nas-
sen Boden des Vorführgelän-
des verrichteten die drei Ge-
räte mit Kreiselegge, Scharen
und Rissern trotz der sehr
ungünstigen Umstände ihre
Arbeit erstaunlich gut. ❏

Mit dem Braun Reihen-Kastenstreueraufbau lässt sich eine exakte
Reiheneinsaat bzw. -düngung erzielen. Bilder: Huber

Viele nützliche Praxis-Tipps rund um die Hydrauliktechnik
Vor der Blankenhornsberger
Maschinenvorführung gab
es dieses Jahr ein Vormit-
tags-Zusatzprogramm im
Seminarraum des Staats-
weingutes, abgehalten von
der Firma Wagner GmbH
aus Ehrenkirchen-Kirchho-
fen zum Thema „Hydraulik-
technik und Antrieb“. Mit
der Aussage „In meinem Be-
trieb darf ein defekter Hy-
draulikschlauch grundsätz-
lich nicht repariert werden“
sorgte Firmeninhaber Kurt
Wagner bei vielen Seminar-
teilnehmern für große Ver-
wunderung. Sehr drastisch
schilderte er die möglichen
Gefahren der Hydraulik-
technik, die im Einzelfall
zu schweren Verletzungen
und auch schon zu Todes-

fällen geführt haben.
Neben der Aufforderung,

dass defekte Hydraulik-
schläuche und Leitungen
nicht angefasst werden dür-
fen, gab Herr Wagner auch
viele praktische Hinweise für
den Winzer, wie Schäden
vermieden werden können.
Sehr wichtig seien die regel-
mäßige Filtration des Hy-
drauliköls durch eine Fach-
firma und der Einbau von Öl-
kühlern, wenn die Tempera-
tur im Ölbehälter regelmäßig
über 52 bis 57 °C ansteige.
Wasser im Hydrauliköl führe
zu einer schnelleren Alte-
rung, die Schmierfähigkeit
nehme ab und es bildeten
sich Säuren, die harzge-
tränkte Papierfilter zerstör-
ten. Luft im Hydrauliköl

könne andererseits zu Spalt-
explosionen führen, welche
die Dichtungen beschädigten.

Eindrücklich warnte Kurt
Wagner die Winzer davor,
selbst an Druckbegrenzungs-
ventilen zu hantieren. Das 
sei ausschließlich Aufgabe

eines Hydraulikspezialisten.
Für viele Winzer überra-
schend war auch die Aus-
sage, dass Hydraulikschläu-
che sechs Jahre nach dem
Herstellungsdatum erneuert
werden sollen. 

Dr. Rolf Steiner, WBI

Kurt Wagner (rechts) im Gespräch mit Seminarteilnehmern.


